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Muster-Vertrag FKD/SID vom 17. Januar 2012/ Entwurf Arbeitsgruppe Oberbaselbiet/ Bespre-
chung aller Gemeinden vom 4.4.12/ Vorprüfung Kanton 

 

Vertrag 
über die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde Kreis 
Gelterkinden/Sissach 
 

Die Einwohnergemeinden Anwil, Böckten, Buckten, Buus, Diegten, Diepflingen, Eptingen, Gelter-
kinden, Häfelfingen, Hemmiken, Itingen, Känerkinden, Kilchberg, Läufelfingen, Maisprach, 
Nusshof, Oltingen, Ormalingen, Rickenbach, Rothenfluh, Rümlingen, Rünenberg, Sissach, Teck-
nau, Tenniken, Thürnen, Wenslingen, Wintersingen, Wittinsburg, Zeglingen und Zunzgen, ge-
stützt auf § 60 Absatz 2 des Gesetzes vom 16. November 2006 über die Einführung des Zivilge-
setzbuches (EG ZGB), vereinbaren: 

 

I. Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 1 Gemeinsame Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 

Die Einwohnergemeinden Anwil, Böckten, Buckten, Buus, Diegten, Diepflingen, Eptingen, Gelter-
kinden, Häfelfingen, Hemmiken, Itingen, Känerkinden, Kilchberg, Läufelfingen, Maisprach, 
Nusshof, Oltingen, Ormalingen, Rickenbach, Rothenfluh, Rümlingen, Rünenberg, Sissach, Teck-
nau, Tenniken, Thürnen, Wenslingen, Wintersingen, Wittinsburg, Zeglingen und Zunzgen (kurz: 
Vertragsgemeinden) bestellen eine gemeinsame Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde ge-
mäss § 34bbis des Gemeindegesetzes (kurz: Behörde). 
 

§ 2 Ausführende Vereinbarung 

Die Gemeinderäte der Vertragsgemeinden regeln in einer separaten Vereinbarung abschliessend 
die Ausführungsbestimmungen zu diesem Vertrag. 
 

§ 3 Versammlung der Gemeindedelegierten 

1 Die Gemeinderäte der Vertragsgemeinden entsenden je eine/n Delegierte/n in die Versamm-
lung der Gemeindedelegierten. 

2 Die Versammlung der Gemeindedelegierten nimmt die Aufgaben wahr, die ihr durch diesen 
Vertrag zugewiesen sind. 

3 Sie fasst ihre Beschlüsse nach dem Mehrheitsprinzip nach Köpfen, Delegierte von Gemeinden 
mit mehr als 5‘000 EinwohnerInnen haben 2 Stimmen. Die vorsitzende Person stimmt mit und 
gibt bei Stimmengleichheit den Stichentscheid. 

4 Im Weiteren konstituiert sich die Versammlung der Gemeindedelegierten selbst.  



 

II. Organisation 

 
§ 4 Behörde 

1 Die Behörde hat ihren Amtssitz in Gelterkinden. 

2 Sie umfasst: 

a. die Leitung, 

b. einen Spruchkörper, 

c. das Behördensekretariat, 

d. die Berufsbeistandschaft. 

 

§ 5 Spruchkörper 

1 Der Spruchkörper umfasst fünf Mitglieder, von denen jeweils drei an den Entscheidungen mit-
wirken.  

2 Er ist mit Sachverständigen aus den Bereichen der Rechtswissenschaft und Sozialarbeit be-
setzt und kann mit weiteren Sachverständigen, insbesondere aus den Bereichen Psychologie, 
Pädagogik, Medizin, Finanzwesen oder Kindes- und Erwachsenenschutzwesen ergänzt wer-
den. 

3 Er erlässt eine Geschäftsordnung. 

4 Er stellt die Stellvertretung und den Pikettdienst sicher. 

 

§ 6 Stellen 

1 Die Versammlung der Gemeindedelegierten legt die Anzahl der unbefristeten Stellen der Be-
hörde fest. 

2 Die Gemeinderäte können in der ausführenden Vereinbarung (§ 2) die Leitung der Behörde 
ermächtigen, befristete Stellen zu schaffen und betreffend diesen als Anstellungsbehörde zu 
amten. Dabei ist Anzahl und Dauer der Stellen zu begrenzen.  

 

§ 7 Anstellung 

Die Versammlung der Gemeindedelegierten stellt an: 

a. die leitende Person der Behörde, 

b. die Mitglieder des Spruchkörpers nach Anhörung der leitenden Person, 

c. die Mitarbeitenden des Behördensekretariats gemäss § 62 Absatz 4 EG ZGB nach Anhö-
 rung des Spruchkörpers, 

d. die Mitarbeitenden der Berufsbeistandschaft nach Anhörung des Spruchkörpers. 



§ 8 Personalrecht 

 

1 Für die Mitglieder des Spruchkörpers und für die Mitarbeitenden des Behördensekretariats  
sowie für die Mitarbeitenden der Berufsbeistandschaft gilt sinngemäss das Personalrecht einer 
Mitgliedsgemeinde, welche in der separaten Vereinbarung der Gemeinderäte festgelegt wird. 

2 Die Versammlung der Gemeindedelegierten nimmt die Aufgaben und Befugnisse der Anstel-
lungsbehörde wahr. Vorbehalten bleibt § 6 Absatz 2. 

 

III. Kontrolle 

 
§ 9 Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission 

1 Der Behörde ist eine Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission beigegeben. Für deren 
Aufgaben und Befugnisse gelten sinngemäss die Bestimmungen des Gemeindegesetzes.  

2 Die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission umfasst drei Mitglieder aus den Rech-
nungs- und Geschäftsprüfungskommissionen der Vertragsgemeinden. Sie konstituiert sich 
selbst unter der Koordination der Geschäftsprüfungskommission Gelterkinden. 

 

§ 10 Kontrolle der Buchhaltungen der Berufsbeistandschaften 

1 Die Buchhaltungen der Berufsbeistandschaften werden mindestens alle zwei Jahre 
kontrolliert. 

2 Die Versammlung der Gemeindedelegierten bestimmt, wer die Kontrolle vornimmt und erteilt 
den Auftrag. Die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission kann dafür nicht eingesetzt 
werden. 

 

IV. Kosten 

§ 11 Grundsätze 

1 Die Vertragsgemeinden tragen gemeinsam die Kosten der Behörde. 

2 Die Kostenverteilung unter den Vertragsgemeinden richtet sich nach den §§ 12 - 14. 

3 Die Kostenanteile gemäss den §§ 12 und 14 sind für die einzelnen Vertragsgemeinden ge-
bundene Ausgaben. 

 

§ 12 Laufende Kosten 

1 Die laufenden Kosten umfassen folgende Kostenarten: 

a. Lohnkosten; 

b. Sozialversicherungskosten; 

c. Weiterbildungskosten; 

d. Übriger Personalaufwand; 

e. Büromaterial, Drucksachen, Kopien; 

f. Informatikkosten; 

g. Unterhalt- und Gerätekosten; 

h. Büromiete; 

i. Porti, Gebühren, Telefon; 

j. Kontroll- und Revisionskosten; 

k. Bankspesen und Gebühren; 

l. Versicherungen; 



m. Übriger Sachaufwand; 

n.  Kleininvestitionen bis CHF 40‘000.-- pro Rechnungsjahr. 

 

2 Sie werden wie folgt auf die Vertragsgemeinden verteilt: 

a. 30% anhand der Einwohnerzahlen per 31.12. des Vorjahres; 

b. 70% im Verhältnis des auf die Fallbearbeitung pro Vertragsgemeinde anrechenbaren 
 Zeitaufwandes. 

 
§ 13 Investitionen 

1 Investitionen, welche ungebundene Ausgaben sind, bedürfen der Zustimmung jeder Vertrags-
gemeinde. Vorbehalten bleibt § 12 Abs. 1 Bst. n. 

2 Die gemeindeinterne Zuständigkeit richtet sich nach der jeweiligen Gemeindeordnung. 

 

§ 14 Spezielle Kosten  

1 Folgende spezielle Kosten werden wie folgt von den Vertragsgemeinden getragen: 

a. die Kosten für uneinbringliche Gebühren, Betreibungs- und Rechtskosten, Entschädigun-
gen sowie Spesenersatz für die Mandatsführung werden von der Gemeinde, in welcher die 
betroffene Person ihre Niederlassung oder Aufenthalt hat oder von der Gemeinde, wo das 
Vermögen derselben verwaltet worden oder ihr zugefallen ist, getragen; 

b. die Kosten für Rückgriffsforderungen in Haftungsfällen werden anhand der Einwohner-
zahlen per 31.12. des Vorjahres auf die Vertragsgemeinden verteilt; 

c. die Kosten für unrechtmässige fürsorgerische Unterbringung werden anhand der Einwoh-
 nerzahlen per 31.12. des Vorjahres auf die Vertragsgemeinden verteilt. 

 

§ 15 Budget und Jahresrechnung 

Die Versammlung der Gemeindedelegierten erstellt jährlich zuhanden der Vertragsgemeinden 
ein Budget und eine Jahresrechnung über die Kosten der Behörde. 
 
 

V. Schlussbestimmungen 
 

§ 16 Neue Vertragsgemeinden und Vertragsaustritt 

1 Neue Vertragsgemeinden können durch Beschluss der Versammlung der Gemeindedelegier-
ten aufgenommen werden.  

2 Vertragsgemeinden können unter Einhaltung einer einjährigen Kündigungsfrist auf das Ende 
eines Kalenderjahres austreten. 

 
§ 17 Abschluss, Genehmigungen und Inkrafttreten 

1 Dieser Vertrag wird durch die Gemeinderäte der Vertragsgemeinden abgeschlossen. 

2 Er bedarf der Genehmigung durch die Gemeindeversammlungen der Vertragsgemeinden so-
wie der Genehmigung durch den Regierungsrat. 

3 Er tritt am 1. Januar 2013 in Kraft. 

 
__________________________________ 
 
Unterschrift aller Gemeinden 

  



 
 

EErrllääuutteerruunnggeenn  

  

RReecchhnnuunngg  22001111  
 

 
 
 
 

 

 
Kurz und Bündig 
 

Die Jahresrechnung 2011 weist einen Verlust von CHF 

29‘192.09 aus. 

Durch außerordentliche Erträge liegt das Ergebnis deut-

lich besser als im Voranschlag budgetiert. Unabhängig 

vom Gesamtergebnis, sind bei einzelnen Positionen deut-

liche Budgetabweichungen zu verzeichnen. Minderauf-

wendungen sind insbesondere in den Bereichen Bildung, 

Gesundheit und Verkehr zu verzeichnen. Deutliche Mehr-

aufwendungen gab es jedoch im Bereich Soziale Wohl-

fahrt, wo die Kosten stark angestiegen sind. 

  



 

Vorbericht Rechnung 2011 
 
 
Die Jahresrechnung 2011 schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 29‘192.09 ab. 
 
Der ausgewiesene Aufwandüberschuss von CHF 29‘192.09 wird vom Eigenkapital  
abgetragen. Das Eigenkapital beträgt somit per 31.12.2011 CHF 3‘986‘014.27.  
 
Nachfolgend erhalten Sie einen Ergebnis-Vergleich nach Funktionen: 
 
 

Die Jahresrechnung im Überblick 
 
 
 
 
 
 

  



 

Vorbericht Rechnung 2011 
 
 
Die Laufende Rechnung weist für 2011 bei einem Aufwand von CHF 8‘594‘351.82 und einem 
Ertrag von CHF 8‘565‘159.73 einen Aufwandüberschuss von CHF 29‘192.09 aus. Die Grund-
lage dazu bildet ein Gemeindesteuerfuss für die Einkommens- und Vermögenssteuern der 
natürlichen Personen von 55 % der Staatssteuer. 
 

 
 

Spezialfinanzierung 
 
Die Finanzierung von besonders bezeichneten öffentlichen Aufgaben, die nicht durch die 
allgemeinen Steuern finanziert werden, gilt als Spezialfinanzierung. Die Laufende Rech-
nung einer Spezialfinanzierung schliesst ausgeglichen ab, d. h. Aufwand und Ertrag sind 
gleich gross. Der Ausgleich der Rechnung ist über Einlagen in und Entnahmen aus Spezial-
finanzierung vorzunehmen. Die Zahlen der Spezialfinanzierungen präsentieren sich wie 
folgt: 
 
 

700 Wasserversorgung  CHF 48‘985.40 
Entnahme aus Spezialfinanzierung (-) 

 
710 Abwasserbeseitigung CHF 79‘445.84 
Entnahme aus Spezialfinanzierung (-) 

 
720 Abfallbeseitigung  CHF 25‘155.20 
Entnahme aus Spezialfinanzierung (-) 
 

 

 
Abschreibungen 
 
Die ordentlichen Abschreibungen vom Verwaltungsvermögen sind mit CHF 777‘997 ver-
bucht. Ausserordentliche Abschreibungen wurden in Höhe von CHF 23‘336.29 vorgenom-
men. Mit den Abschreibungen soll einerseits eine angemessene Selbstfinanzierung sicher-
gestellt und andererseits der Entwertung des Verwaltungsvermögens Rechnung getragen 
werden. Nur durch genügend hohe Abschreibungen ist eine Gemeinde in der Lage, ihre 
künftigen Investitionen angemessen selber zu finanzieren, ohne eine übermässige Ver-
schuldung in Kauf nehmen zu müssen. 
 
 
 
Die gesetzliche Mindestabschreibung beträgt 10% des Restbuchwertes des Verwaltungs-
vermögens per 1. Januar des Rechnungsjahres (für die Spezialfinanzierung Wasserversor-
gung und Abwasserbeseitigung gilt sinngemäss der Satz von 8%). 
  



 

Aufwand nach Arten 
 
 
30 Personalaufwand  CHF 2‘606‘760.09 
  CHF 2‘661‘850.00 

Der Personalaufwand liegt mit CHF 2‘606‘760.09 rund CHF 55‘000 unter dem budgetierten 
Betrag. Minderaufwendungen sind insbesondere bei den Lehrerlöhnen, bei den Sozialver-
sicherungsbeiträgen sowie bei den Rentenleistungen zu verzeichnen.  
Bei den Kommissionen wurde im 2011 die Abrechnungsperiode vom 1. Januar – 31. Dezem-
ber  festgelegt; vorher lief die Periode vom 1. Juli  – 30. Juni.   
2011 war damit ein Übergangsjahr, was bedeutet, dass die Abrechnungsdauer 18 Monate 
beträgt. 
 
 
31 Sachaufwand  CHF 2‘106‘802.82 
  CHF  2‘218‘800.00 

Der Sachaufwand liegt mit CHF 2‘106‘802.82 rund CHF 112‘000  unter dem Budgetwert. Hier 
fallen deutliche Minderaufwendungen beim baulichen Unterhalt, beim übrigen Unterhalt 
durch Dritte sowie bei den Dienstleistungen/Honoraren positiv ins 
Gewicht.  
 
 
32 Passivzinsen  CHF  89‘201.52 
  CHF  87‘000.00 

Bei den Passivzinsen resultiert ein geringer Mehraufwand von CHF 2‘201.52 gegenüber dem 
Voranschlag. 
 
 
33 Abschreibungen  CHF  818‘663.34 
  CHF 1‘066‘100.00 

Bei den Abschreibungen ist der Aufwand mit CHF 818‘663.34 oder 23% rund CHF 247‘400 
unter dem Budget. Grund dafür sind tiefere Abschreibungen beim Verwaltungsvermögen. 
Bei den Steuerabschreibungen ist ein erfreulicher Trend festzustellen. Von den budgetier-
ten CHF 30‘500 mussten infolge Verlustscheinen nur CHF 16‘206.20 abgeschrieben werden. 
 
 
35 Entschädigungen an Gemeinwesen CHF 854‘996.65 
  CHF 1‘022‘800.00 

Die Entschädigungen an Gemeinwesen liegen mit CHF 854‘996.65 rund CHF 168‘000 unter 
den Budgetzahlen. Diese verteilen sich gleichmässig unter den Rubriken „Kantone“, „Ge-
meinden“ und „Zweckverbände“. Diese Aufwendungen sind mehrheitlich fremdbestimmt 
und können kaum beeinflusst werden. 
 

  



 
36 Eigene Beiträge  CHF 1‘549‘915.45 
  CHF 1‘456‘100.00 

Die Position Eigene Beiträge kann wenig beeinflusst werden. Hier werden beispielsweise 
die Beiträge an die Spitex aber auch Leistungen gemäss Sozialhilfegesetz verbucht. Hier 
verzeichnen wir eine negative Budgetabweichung (Mehraufwand) von rund CHF 93‘800. 
Diese Abweichung entstand hauptsächlich im Bereich „Private Haushalte“ – Anstieg der 
Sozialhilfeempfänger. 
 

 
38 Einlagen in Sonderfinanzierungen CHF 15‘950.00 
  CHF 0.00 

Unter Einlagen in Sonderfinanzierungen ist die Einlage in den Fonds Schutzraumbauten zu 
finden. 
 
 
39 Interne Verrechnungen CHF 552‘061.95 
  CHF 452‘500.00 

Interne Verrechnungen (39/49) von Personal-, Sachaufwendungen und Zinsen werden in 
der Rechnung aufgrund von Stundenrapporten abgerechnet. Durch die Eingliederung der 
Hauswarte im Werkhof waren im Voranschlag Schätzungen aufgeführt. Budgetabwei-
chungen sind deshalb unabdingbar. Die definitive Abrechnung erfolgt neu mit Stunden-
rapporten. Da sich Aufwand und Ertrag ausgleichen, haben diese Positionen keinen Einfluss 
auf das Gesamtergebnis.  
 

 

Schematische Darstellung der Aufwandpositionen: 

 
  

Personalaufwand
30%

Sachaufwand 25%Passivzinsen 1%
Abschreibungen

10%

Entschädigungen 
an Gemeinwesen

10%

Eigene Beiträge
18%

Einlagen in Sonder-
finanzierungen 3%

Interne 
Verrechnungen 6%



 

Ertrag nach Arten 
 
 
40 Steuereinnahmen  CHF 3‘280‘648.60 
  CHF 3‘365‘000.00 
 
Bei den Steuereinnahmen ist ein Minderertrag von rund CHF 84‘000 zu verzeichnen. So-
wohl bei den Einkommens- und Vermögenssteuern der natürlichen Personen wie auch bei 
den Ertragssteuern der juristischen Personen konnten die Steuererwartungen nicht ganz 
erreicht werden. 
 
 
41 Regalien und Konzessionen CHF 13‘139.00 
  CHF  12‘900.00 

Die Regalien und Konzessionen liegen mit CHF 13‘139 im Rahmen des Budgets. 
 
 
42 Vermögenserträge  CHF 418‘606.21 
  CHF 371‘500.00 

Die Vermögenserträge liegen erfreulicherweise rund CHF 47‘100 über den Budgeterwar-
tungen. Ausser in der Rubrik „Verzugszinsen Steuern“ konnten in den übrigen Bereichen 
(„Kapitalerträge des Finanzvermögens“, „Liegenschaftserträge des Verwaltungs- und Fi-
nanzvermögens“) die Budgeterwartungen übertroffen werden.  
 
 
43 Entgelte  CHF 1‘199‘127.63 
  CHF 867‘200.00 

Auch bei den Entgelten konnten die Budgeterwartungen um rund 40% (CHF 333‘900) über-
troffen werden. Insbesondere die Positionen „Benützungsgebühren“ und „Rückerstattun-
gen“ weisen deutlich höhere Erträge auf. Bei den Rückerstattungen handelt es sich um Er-
träge, die eine Aufwandminderung bedeuten. Um das Bruttoprinzip zu gewährleisten, ist 
es notwendig, die Rückerstattung als Ertrag auszuweisen und nicht vom entsprechenden 
Aufwand abzuziehen.  
 
 
44 Beiträge ohne Zweckbindung CHF 2‘561‘265.40 
  CHF 2‘600‘000.00 

Grosse Auswirkungen können Abweichungen bei den Beiträgen ohne Zweckbindung, 
sprich Finanzausgleich haben. Im Rechnungsjahr 2011 sind wir leicht (CHF -39‘000) unter 
den CHF 2.6 Mio. ungebundenen budgetierten Finanzausgleich. 
 
 
45 Rückerstattungen Gemeinwesen CHF 129‘013.00 
  CHF 136‘000.00 

Die Rückerstattungen Gemeinwesen sind mit CHF 129‘013 leicht tiefer ausgefallen als bud-
getiert.  
 



  



 
46 Beiträge für eigene Rechnung CHF 257‘711.50 
  CHF 252‘500.00 

Bei den Beiträgen für eigene Rechnung ist eine positive Budgetabweichung von rund CHF 
5‘200 zu verzeichnen. Hier werden beispielsweise auch die Elternbeiträge in der Kinder- 
und Jugendzahnpflege verbucht.  
 
 
48 Entnahmen aus Sonderfinanzierungen CHF 153‘586.44 
  CHF 563‘200.00 

Die Kontenart Entnahmen aus Sonderfinanzierungen beinhaltet die Aufwandüberschüsse 
der Spezialfinanzierungen Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung sowie Abfallbeseiti-
gung. 
 
 
49 Interne Verrechnungen CHF 552‘061.95 
  CHF 452‘500.00 

Interne Verrechnungen (39/49) von Personal-, Sachaufwendungen und Zinsen werden in 
der Rechnung aufgrund von Stundenrapporten abgerechnet. Durch die Eingliederung der 
Hauswarte in den Werkhof können Abweichungen zum Budget nicht vermieden werden. 
Da sich Aufwand und Ertrag ausgleichen, haben diese Positionen keinen Einfluss auf das 
Gesamtergebnis.  

 

Schematische Darstellung der Ertragspositionen: 

 
  



 

Funktionale Gliederung 
 
 

Allgemeine Verwaltung 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Gemeindeversammlung 51‘843.27  29‘750  

Gemeinderat, 
Kommissionen 

184‘990.77  147‘900  

Gemeindeverwaltung 1‘059‘524.59 198‘210.10 1‘071‘300 191‘400 

Leistungen für 
Pensionierte 

23‘491.80  29‘000  

Nicht aufteilbare Aufgaben 
(Gemeindezentrum) 

233‘580.65 153‘532.70 232‘700 153‘500 

 
Unter der Rubrik Gemeindeversammlung sind die Buchprüfungskosten (Schlussbericht) im 
Zusammenhang mit dem Strafverfahren gegen den ehemaligen Gemeindeverwalter ad in-
terim enthalten. 
Weiter sind Beratungskosten eines Treuhandbüros aufgrund der Mehrwertsteuerumstel-
lung angefallen. 
 
Unter der Rubrik Gemeinderat, Kommissionen wurden im Zusammenhang mit dem Straf-
verfahren gegen den ehemaligen Gemeinde- und Finanzverwalter ad interim Anwaltskos-
ten verbucht. 
Auch die Umstellung der Abrechnungsperiode (im 2011 18 Monate vom 01.07.10 – 31.12.11) 
trägt zu einem höheren Aufwand als budgetiert bei. 
 
Der Nettoaufwand der Gemeindeverwaltung liegt rund CHF 18‘600 unter den Budgetwer-
ten. Trotz Minderaufwendungen wurde neu eine Rückstellung von rund CHF 21‘900 aus 
nicht bezogenen Ferien-/Überzeitguthaben der Mitarbeiter verbucht. 
Einsparungen konnten u.a. beim Unterhalt der EDV-Anlagen verzeichnet werden. 
 
Die Leistungen für Pensionierte richten sich nach den reglementarischen Bestimmungen 
der Basellandschaftlichen Pensionskasse. Hier ergibt sich eine Minderaufwendung von 
rund CHF 5‘500. 
 
Der Aufwand der Rubrik Gemeindezentrum liegt knapp über dem budgetierten 
Voranschlag. 
 
 

Öffentliche Sicherheit 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Rechtsaufsicht 27‘757.35 1‘222.00 34‘700 4‘500 

Polizei 15‘881.50 400.00 17‘600 1‘800 

Feuerwehr 62‘686.15 40‘741.85 85‘700 45‘500 

Militär 20‘368.55 4‘143.10 27‘900 7‘500 

Zivile Sicherheit 87‘205.65 35‘990.80 67‘300 23‘100 

 
Der Bereich Rechtsaufsicht schliesst rund CHF 13‘300 schlechter ab als budgetiert. 



Die Budgetüberschreitungen begründen sich einerseits durch das amtliche Vermessungs-
werk, welches von Bund bzw. Kanton angeordnet wurde.  



Weitere Gründe für die Budgetüberschreitung sind gerichtlich angeordnete, vormund-
schaftliche Massnahmen, welche nicht weiterverrechnet werden konnten. Massnahmen im 
Vormundschaftsbereich sind kaum vorhersehbar und daher auch schwer 
budgetierbar. 
 
Der Nettoaufwand der Gemeindepolizei liegt mit einer kleinen Abweichung 
(CHF -300) im Rahmen des Budgets. 
 
Dank tieferen Beiträge an die Stützpunktfeuerwehr liegt der Nettoaufwand im Bereich 
Feuerwehr rund CHF 18‘200 unter den veranschlagten Kosten. 
 
Im Bereich Militär konnten erfreulicherweise rund CHF 4‘200 gegenüber dem Voranschlag 
eingespart werden. Vor allem beim Unterhalt der Schiessanlage liegen die Aufwendungen 
tiefer als budgetiert. 
 
Die Nettozahlen in der Rubrik Zivilen Sicherheit fielen um rund CHF 7‘000 schlechter als 
erwartet aus. 
Gründe sind einerseits höhere Energiekosten sowie kleinere, nicht budgetierte Anschaf-
fungen (Matten) beim Zivilschutz. 
 
 

Bildung 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Kindergarten 253‘338.50 2‘880.00 295‘350 5‘000 

Primarschule 1‘306‘473.34 1‘164.75 1‘460‘800  

Schulliegenschaften 545‘455.15 4‘153.65 494‘200 3‘500 

Regionale Musikschule 191‘995.45  205‘800  

Sonderschulen 59‘691.20  60‘600  

Übriges Bildungswesen 6‘500  6‘500  

 
Der gesamte Bereich Bildung schliesst rund CHF 160‘000 besser ab als erwartet. 
 
Im Kindergarten wurden zwei erfahrene Lehrpersonen infolge deren Kündigungen durch 
jüngere Lehrpersonen ersetzt, die in tiefere Erfahrungsstufen eingereiht wurden. Dadurch 
fielen die Lohnkosten sowie dementsprechend auch die Sozialversicherungsbeiträge deut-
lich tiefer aus. Ein weiterer Grund für das erfreuliche Resultat sind die weniger beanspruch-
ten Lektionen in der Vorschulheilpädagogik. 
Im Ganzen konnten hier rund CHF 40‘000 eingespart werden. 
  
Auch der Nettoaufwand der Primarschule liegt mit rund CHF 76‘800 unter dem Budget-
wert. Analog zum Kindergarten wurde auch in der Schule eine Lehrperson durch eine jün-
gere Person ersetzt.  
Ein weiterer Grund für das gute Ergebnis ist die Tatsache, dass keine Kosten für die Privat-
schule angefallen sind. Aufgrund eines Schulwechsels trägt neu der Kanton diese Kosten. 
Auch bei den Einführungsklassen sind die Aufwendungen nicht wie angenommen ange-
stiegen. 
 
Bei den Schulliegenschaften muss jedoch ein Mehraufwand verzeichnet werden. Diese 
Abweichung wird aber durch exakte Rapporte des Werkhofes belegt, was nun auch für die 
zukünftige Budgetierung aussagekräftig ist. 

  



Bei der Regionalen Musikschule konnte wiederum ein geringerer Kostenbeitrag als vorge-
sehen verbucht werden. Die Kosten für die Gemeinde hängen von den Schülerzahlen bzw. 
den bezogenen Wochenstunden ab. 
 
Die Zahlen der Sonderschulung sowie des übrigen Bildungswesens liegen genau im Rah-
men des Voranschlages. 
 
 

Kultur und Freizeit 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Kulturförderung 61‘699.50 340.00 56‘300  

Denkmalpflege / Heimatschutz 250.00  500  

Gemeinschaftsantennenanlage 1.00    

Parkanlagen/Wanderwege 100.00  2‘900  

Sport 123‘107.79 541.60 140‘580.85  

Übrige Freizeitgestaltung 47‘271.20  44‘750  

 
Durch höhere interne Verrechnungsleistungen und Mehraufwendungen beim Dorfschmuck 
(Fahnen und Bepflanzung) muss im Bereich Kulturförderung ein Mehraufwand von rund 
CHF 5‘000 ausgewiesen werden. 
 
Die Rubrik Denkmalpflege/Heimatschutz beinhaltet lediglich Beiträge.  
 
Durch den Verkauf der Gemeinschaftsantenne musste die Anlage vollständig ausgebucht 
werden. 
 
Unter der Rubrik Parkanlagen/Wanderwege wurde lediglich ein Mitgliederbeitrag ver-
bucht. Es sind keine Unterhaltsarbeiten in diesem Bereich angefallen, darum liegt das Re-
sultat um CHF 2‘800 besser dar als budgetiert. 
  
Im Bereich Sport liegt der Nettoaufwand rund CHF 4‘400 unter den Voranschlagswerten. 
Insbesondere beim Gartenbad konnten tiefere Lohn- und Betriebskosten verzeichnet wer-
den.  
 
Unter der Rubrik übrige Freizeitgestaltung wird der Kostenbeitrag an die Jugendarbeit 
Sissach, der Betrieb des Jugendträff sowie der Unterhalt für den neu gestalteten Spielplatz 
verbucht. Dieser Bereich liegt rund CHF 2‘500 über dem Budgetwert, da wiederrum die Ab-
rechnungsperiode mit 18 Monate bei den Behörden/Kommissionen zu Mehraufwendungen 
führt. 
 
 

Gesundheit 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Alters- und Pflegeheime 64‘546.60  71‘000  

Ambulante Krankenpflege 260‘777.59  260‘050  

Schulgesundheitsdienst/ 
Ki.- und Jugendzahnpfl. 

152‘130.80 133‘827.45 205‘500 145‘000 

Übriges Gesundheitswesen 160.25  500  

 



Der Gesamtaufwand bei den Alters- und Pflegeheimen liegt mit rund CHF 6‘500 unter den 
Budgetwerten, dies aufgrund tieferer Beiträge. 
 
Unter ambulante Krankenpflege werden die Aufwendungen für die Mütter- und Väterbe-
ratung, Beiträge an Heimgeburten sowie Beiträge an die Spitex und überkommunalen Or-
ganisationen verbucht. Dieser Bereich liegt im Rahmen des Budgets. 
 
Der Nettoaufwand der Rubrik Schulgesundheitsdienst liegt rund CHF 42‘000 unter dem 
Budgetwert. Gründe sind einerseits höhere steuerbare Einkommen und andererseits eine 
geringere Anzahl Kinder bei der Kinder- und Jugendzahnpflege. 
 
Unter übriges Gesundheitswesen fallen nur die Kosten der Pilzkontrolle. 
 
 

Soziale Wohlfahrt 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Beitrag  
Ergänzungsleistungen 

348‘714.00  340‘000  

Jugend 8‘135.15  8‘000  

Sozialer Wohnungsbau   2‘000  

Unterstützungen  
gemäss SHG 

549‘224.95 91‘049.40 384‘950 113‘000 

Asylwesen 62‘964.20 59‘286.85 52‘000 45‘000 

Arbeitslosigkeit 37‘410.00 18‘504.80 40‘000 20‘000 

Übrige Sozialhilfe 20‘382.00 1‘331.60 38‘000 2‘000 

Unterstützungsleistungen 
In- und Ausland 

20‘000  20‘000  

 
Der Beitrag an die Ergänzungsleistungen wird mit dem Finanzausgleichsbeitrag abgerech-
net bzw. verrechnet. Bei der Budgetierung stützt sich die Gemeinde auf die Empfehlungen 
des Kantons (+/- prozentuale Abweichung).   
 
Unter dem Bereich Jugend werden die Beiträge an den Tagesmütterverein (Infrastruktur-
beitrag und Defizitbeiträge) sowie die Elternbriefe verbucht. Dieser Bereich schliesst im 
Rahmen des Voranschlages ab. 
 
Die budgetierten Kosten im Bereich Sozialer Wohnungsbau wurden nicht beansprucht und 
konnten so eingespart werden. 
 
Die Kosten bei den Unterstützungsleistungen gemäss SHG sind in diesem Jahr (rund CHF 
+186‘000) regelrecht explodiert. Es kann nur auf Erfahrungswerte und allgemeine Wirt-
schaftsprognosen abgestimmt werden.  
Abweichungen - sowohl negative wie auch positive - sind kaum vermeidbar. Rechtsgrund-
lage für die Ausgaben ist hier das Sozialhilfegesetz. Die Voranschlagszahlen haben in die-
sem Bereich nur zweitrangige Bedeutung. Gemäss den kantonalen Bestimmungen gilt für 
die Ausrichtung von Fürsorgeleistungen von vorläufig aufgenommenen Flüchtlingen, Per-
sonen mit einem positiven Asylentscheid und Schutzbedürftige mit einer Aufenthaltsbewil-
ligung kantonales Recht und die Leistungen an diese Personengruppe werden ebenfalls 
unter Unterstützungsleistungen gemäss SHG verbucht. 
 
Beim Asylwesen konnte ein um rund CHF 3‘300 besseres Resultat erzielt werden als bud-
getiert. 



 
Unter der Rubrik Arbeitslosigkeit werden Aufwendungen im Zusammenhang mit der Ar-
beitslosigkeit, wie auch Eingliederungsmassnahmen unterstützungsberechtigter Personen 
verbucht. Das Ergebnis liegt im Rahmen des Voranschlages. 
 
Der Bereich übrige Sozialhilfe, setzt sich aus Aufwendungen der Altersausfahrt sowie aus 
Beiträgen von diversen sozialen Institutionen zusammen. Hier schliesst die Rechnung mit 
Minderaufwendungen von rund CHF 17‘000 ab. 
 
Der Beitrag an die Patengemeinde Ascharina wurde unter der Rubrik Unterstützungsleis-
tungen im Inland unverändert auf CHF 20‘000 belassen.  
 
 

Verkehr 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Gemeindestrassen/Werkhof 1‘176‘402.46 396‘096.88 1‘164‘000 227‘300 

Übriger Verkehr 21‘550 25‘480.00 24‘600 25‘000 

 
Der Nettoaufwand im Bereich Gemeindestrassen/Werkhof liegt rund CHF 156‘400 unter 
dem Budgetwert. Die Ertragszahlen in diesem Bereich liegen deutlich über den Voran-
schlagswerten, dies begründet sich durch die Eingliederung der Hauswarte in die Werk-
dienste, was neu zu einer höheren Entlastung beim Werkhof führt (höhere Verrechnung) 
sowie durch Versicherungsleistungen (Taggeldentschädigungen). 
Deutliche Mehraufwendungen sind bei den Mobilien, Maschinen und Fahrzeugen (kleinere 
Ersatzanschaffungen), beim übrigen Unterhalt durch Dritte (unvorhergesehene Reparatu-
ren), beim Verbrauchsmaterial sowie bei den Dienstleistungen/Honorare zu verzeichnen. 
Hingegen konnten beim baulichen Unterhalt sowie bei den ordentlichen Abschreibungen 
Minderaufwendungen ausgewiesen werden. 
 
Unter übriger Verkehr werden die GA-Tageskarten verbucht. Die Auslastung beträgt er-
freuliche 87,2%. Die Tageskarten werden auch unter der Woche sehr häufig verwendet. 
 
 

Umwelt und Raumordnung 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Wasserversorgung Spezialfinanzierung 

Abwasserbeseitigung Spezialfinanzierung 

Abfallbeseitigung Spezialfinanzierung 

Abfallbewirtschaftung 16‘330.10 1‘440.00 22‘500 500 

Friedhof und  
Bestattung 

83‘265.80 5‘750.00 84‘800 5‘000 

Gewässer   5‘000  

Naturschutz 9‘689.80  9‘100  

Übriger Umweltschutz 13‘952.65 9‘440.00 16‘500 10‘000 

Raumplanung 55‘378.50  98‘500  

 
Die Rubriken Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung sowie die Abfallbeseitigung wer-
den als Spezialfinanzierungen geführt. Die Ergebnisse der Spezialfinanzierungen wurden 
eingangs dieser Erläuterungen erwähnt.  
 



Die Rubrik Abfallbewirtschaftung schliesst dank besseren Rechnungszahlen bei der Kada-
verentsorgung sowie beim Häckseldienst besser ab als budgetiert.  
 
Auch die Rechnungszahlen in Rubrik Friedhof und Bestattung liegen bei fast allen Positio-
nen unter den Budgetwerten. Somit resultiert ein um rund CHF 2‘300 besseres Nettoer-
gebnis. 
 
Der Budgetbetrag von CHF 5‘000 für Gewässerverbauungen wurden dieses Jahr nicht be-
ansprucht. 
 
Das Ergebnis in den Bereichen Natur- und übriger Umweltschutz liegt mit minimen Abwei-
chungen im Rahmen des Voranschlages. 
 
Bei der Raumplanung liegt das Ergebnis dank tieferen Aufwendungen (GIS-Quartierplan 
und Landschaftsplan sind weniger weit fortgeschritten) mit rund CHF 43‘000 deutlich un-
ter den Budgetwerten.  
 
 

Volkswirtschaft 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Landwirtschaft 37‘141.80 14‘624.30 49‘350 13‘900 

Forstwirtschaft 28‘541.00  39‘600  

Jagd/Fischerei 1‘240.00 4‘900.00 1‘300 4‘900 

Tourismus 150.00  150  

Elektrizität 683.35 8‘592.40  8‘000 

 
Bei den Bereichen Landwirtschaft, Jagd/Fischerei sowie Tourismus sind keine nennens-
werten Abweichungen zu verzeichnen. 
 
Die Abweichung zum Budget von rund CHF 11‘000 in der Forstwirtschaft lässt sich damit 
erklären, dass die Waldhütte 2010 vollständig an die Bürgergemeinde abgetreten wurde, 
damit fallen keine Abschreibungen an. 
 
Nebst den Konzessionseinnahmen sind unter Elektrizität auch die Rückvergütungsbeiträge 
aus den CO2-Abgaben verbucht. 
 
 

Finanzen und Steuern 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Steuern 16‘206.20 3‘280‘648.60 30‘500 3‘365‘000 

Finanzausgleich 99‘103.00 2‘615‘972.00 101‘000 2‘660‘000 

Vermögens- und  
Schuldenverwaltung 

268‘048.32 375‘844.96 228‘200 338‘200 

 
Der Nettoertrag im Steuerbereich liegt rund CHF 70‘000 unter den 
Budgeterwartungen.  

  



 
Die Zahlen im Steuerbereich präsentieren sich wie folgt: 
 
 

 Rechnung 2011  
CHF 

Voranschlag 2011  
CHF 

+/- besser/schlechter  
Budget 

Ordentliche Steuern natür-
liche Personen lfd. Jahr 

2‘914‘989.20 2‘900‘000 14‘989.20 

Ordentliche Steuern natür-
liche Personen Vorjahre 

277‘794.70 350‘000 -72‘205.30 

Quellensteuern 40‘987.85 50‘000 -9‘012.15 

Steuerabschreibungen NP 16‘206.20 30‘000 13‘793.80 

Ordentliche Steuern juris-
tische Personen lfd. Jahr 

57‘169.50 50‘000 7‘169.50 

Ordentliche Steuern juris-
tische Personen Vorjahre 

-10‘292.65 15‘000 -25‘292.65 

Steuerabschreibungen 
juristische Personen 

0 -500 500.00 

 
Bei den „ordentlichen Steuern der juristischen Personen Vorjahre“ lässt sich der Minus-
Betrag damit erklären, dass die provisorischen Steuerrechnungen gegenüber den definiti-
ven Rechnungen höher ausgefallen sind. 
 
Die Gemeinde konnte CHF 2‘360‘912 Finanzausgleich sowie CHF 200‘000 Zusatzbeiträge 
und CHF 55‘060 Beiträge für Sonderlastenabgeltung verbuchen.  
 
Unter der Vermögens- und Schuldenverwaltung sind der Kapital- und Zinsendienst sowie 
auch der Liegenschaftsaufwand/-ertrag der Liegenschaften des Finanzvermögens zu fin-
den. Im Budget war ein Nettoertrag von CHF 110‘000 vorgesehen, die Rechnungszahlen 
zeigen einen Nettoertrag von CHF 107‘796.64, dies liegt im Rahmen des im Voranschlag 
budgetieren Nettoertrages. 
 
 

Nicht aufgeteilte Posten 
 Rechnung 2011 Budget 2011 

 Aufwand CHF Ertrag CHF Aufwand CHF Ertrag CHF 

Neutrale Aufwendungen 
und Erträge (Erträge aus 
Vorjahren) 

182‘918.10  4‘000  

 
Diese Position setzt sich u.a. aus Versicherungsleistungen (CHF 175‘000) vom zugefügten 
Schaden des ehemaligen Gemeindeverwalters ad interim zusammen. 
  



Investitionsrechnung 
 
 
Im 2011 wurden folgende Investitionsausgaben verbucht: 
 
 

1.160.503 Sanierung Zivilschutzanlage CHF 12‘325.55 
 
1.165.506 Telematikssysteme RFS Kommandoposten CHF 7‘020.00 
 
1.210.506 Ersatz Schulmobiliar Primarschule CHF 54‘241.45 
 
1.620.501 Tiefbauten Strassenwesen  
 Projekt Ringstr./ Gartenstr./ Kürzeweg CHF 2‘529.70 
 Sanierung Ringstr./Gartenstr./Kürzeweg CHF 30‘075.00 
 Sanierung Mattenweg CHF 16‘808.85 
 

1.620.503 Überdachung Werkhof CHF 338‘399.05 
 

1.700.501 Tiefbauten Wasserversorgung  
 Sanierung Mattenweg CHF 96‘857.90 
 Untersuchung Grundwasserschutzzone CHF 41‘523.14 
 

1.942.503 Liegenschaft Hauptstrasse 78  
 Investition Hauptstrasse 78 CHF 700‘000.00 
 Projekt Sanierung Neubau Hauptstrasse 78 CHF 5‘418.45 
 

 
 
Auf der Einnahmeseite sind 
 

 CHF    107‘227.45  Anschlussbeiträge Wasser 
 CHF      38‘000.00  Investitionsbeitrag BGV 
 CHF    135‘577.25  Anschlussbeiträge Abwasser 
 CHF               17‘600.00  Verkauf Landanteile Bäumliacker 

 
verbucht worden. 
 
 

 

 

 

 

 

 

  



 

Bestelltalon / Fragen 
 
 
Die detaillierte Rechnung 2011 ist sehr umfangreich und wird deshalb nicht an alle Haushal-
tungen abgegeben. Personen, welche sich bereits im Versandregister eingetragen haben, 
werden automatisch mit der Rechnung bedient. Falls Sie sich noch nicht registriert haben, 
können Sie die Rechnung mit untenstehendem Talon, per E-Mail oder telefonisch bestellen.  
 

 Ich wünsche die detaillierte Rechnung 2011. 
 

 Bitte nehmen Sie meine Adresse für den Versand der Rechnungen/Budgets der Ein-
wohnergemeinde Zunzgen auf. Ich erhalte somit jeweils unaufgefordert die ausführli-
chen Budgets/Rechnungen der Einwohnergemeinde Zunzgen. 

 
 
 
Name/Vorname  ___________________________________ 
 
 
Adresse  ___________________________________ 
 
 
Wohnort 
(falls nicht in Zunzgen wohnhaft)  ___________________________________ 

 
 
 
 
 

 

Sie fragen – wir antworten 
 

 

Stellen Sie uns bitte Ihre Fragen zur Rechnung 2011 schriftlich bis 15. Juni 2012. Der Depar-
tementsvorsteher Finanzen beantwortet Ihre Fragen gerne und direkt. 
 
 

Meine Frage/n: 
 
  
 ……………………………………………………………………….. 
 
  
 ……………………………………………………………………….. 
 
  
 ……………………………………………………………………….. 
 
  
 ……………………………………………………………………….. 
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